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MUSEUM ALTES ZEUGHAU S I N SOLOTH URN 

01 Situation, Mst. 1:3 000 (Plan: Jurybericht) 

Das Team um Edelmann Kr ell A r chi­

t ekten aus Züri ch gewinnt mit einem 

klaren und selbstverstandli chen Kon ­

zept den Wettbewerb zum Umbau un d 

zu r Erneue rung des «Museum s Al t es 

Zeughaus » in Solothurn . 

Das 400 Jahre alte Zeughaus inmitten der 

Solothurner Altstadt hat trotz der Umnutzung 

zum «Museum Altes Zeughaus" (MAZ) sei­

nen ursprünglichen Charakter bewahrt. Nun 

steht ihm ei ne Neuausrichtung bevor. Auf 

Grundlage des neu ausgefassten Museums­

konzepts beschloss das Hochbauamt des 

Kantons Solothurn, einen selektiven Wettbe­

werb zum Umbau und zur Erneuerung des 

Museums auszuschreiben. Parallel zum Pro-

jektwettbewerb wurde ein Studienaurtrag rür un rOI 11 b hindertengerechte 

Wi\h r n di ei nen Lilt und die neue Gestaltung der Museumsausstel- Er chli 

lungen ausgeschrieben und abgeschlossen . n I I nd integri erten, plat-

Für die Detailplanung ist eine enge Zusam- zierten di 

menarbeit zwischen den Planern vorgese­

hen. Ziel des Projektwettbewerbs war, den 

Betrieb des Museums langfristig effizienter 

gestalten zu kónnen sowie eine neue perma­

nente Ausstellung darin zu realisieren. Der 

geschichtlichen, denkmalpflegerischen und 

stadtebau lichen Bedeutung des historischen 

Gebaudes soll te besondere Rechnung getra­

gen werden. Neben den Hauptkriterien Ge­

staltung, Funktionalitat und Kosten wurden 

die Projekte danach beurteilt, wie sie die 

brandschutztechnischen und behinderten­

gerechten Anforderungen inklusive einer zu­

satzlichen Ersch liessung lósten. 

In der ersten Stufe wahlte die Jury aus 50 Be­

werbungen 10 Architekturbüros zur Teilnahme 

aus. Zum Projektwettbewerb mussten die Ar­

chitekturbüros mit Fachplanern (Bau-, HLKS­

Ingenieur, Brandschutz) Teams bilden. 

Pramiert wurden fünf Teams. In allen Pro­

jekten befinden sich die Ausstellungsraume 

in den ersten drei Geschossen und die Ne­

benraume (Büros, Sitzungszimmer, Archiv) 

unter dem Dach. Fast alle Projekte nutzen das 

3. OG als Multifunktionsgeschoss und entfer­

nen die bestehenden Fachwerktrennwande. 

Sehr unte rschiedlich lósten die Projekte die 

Auf lage des zweiten Fluchttreppenhauses 

die gesamte n u 

auf die Nords ite. 

che die Erhaltung d r w itg hend authen­

tischen Grossri:\um und minimiere die Ein­

griffe in die primi:\re Tr struktur", schatzte 

die Jury. Sie bedinge hing n erhebliche 

Veranderungen im aus r n - rscheinungs­

bild des Gebaudes und im gesamten Stadt­

bild. Die Jury bestatigte damit den Zielkon­

flikt , das Gebaude hinsichtlich Tragsicherheit 

und Brandschutz zu ertüchtigen und gleich­

zeitig den denkmalpflegerischen Anforde­

rungen zu entsprechen. 

Einzig das Projekt «(h)ortus" (ARGE Kaden 

Architekten/ Pascal Flammern, Zürich) über­

schreitet mit einem Anbau auf der Westseite 

den Projektperimeter und wurde wegen die­

ser Abweichung von der Preiserte ilung aus­

geschlossen - erhielt aber für die kühne und 

elegante Lósung ei nen Ankauf. 

Das Projekt «Valjoux" des Teams um Edel­

mann Krell Architekten aus Zürich über­

zeugte durch den klaren architekton ischen 

Lósungsansatz und wurde zur Weiterbear­

beitung empfohlen. Das Siegerprojekt veran­

dert das Aussere kaum und greift auch im 

Innern sehr reduziert, aber gezielt in den Be­

stand ein. Treppe und Li lt bi lden ein einheit-

02 - 03 «Valjoux" (Edelmann Krell Architekten): Erdgesch oss, ohne Massstab (Plane + Visualisierungen: Pr oj ektverfassende) 
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04-05 «Valjoux» (Edelmann Krell Architekten): Querschnitt und Langsschnitt, Mst. 1:400 

liches Element, das die Form des bestehen­

den Erschliessungskerns aufnimmt. Die neue 

geschlossene Wendeltreppe zon iert 'die Aus­

stellungsraume geschickt in einzelne Be­

reiche, ermoglicht den separaten Zugang in 

das Multifunktionsgeschoss für ausserbe­

triebliche Veranstaltungen und ersetzt die 

ein laufigen Treppen in den Backstagebe­

reichen unter dem Dach. Der Hauptzugang 

im Erdgeschoss bleibt erhalten und wird 

lediglich durch ei nen Windfang erganzt. Ein­

bauten wie Kasse, Café und Shop liegen 

unauffallig seitlich vom Eingang. Schwierig­

keiten hatten alle eingereichten Projekte mit 
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der zu verbessernden Tragstruktur des Ge­

baudes. Den Vorschlag von Edelmann Krell , 

dieses durch Aufdopplung zu unterstützen, 

wird von der Jury als «nicht sinnvoll» kriti­

siert, da sich durch die Bohrungen «irreversi­

ble Eingriffe» ergeben. Positiv beurteilt sie 

das Einziehen einer Stützenreihe entlang der 

Südfassade, um die Unterzüge und Stützen 

zu entlasten. Die schiefen Boden werden be­

lassen , was eine behindertengerechte 

Durchwegung erschwert. Da keine überzeu­

gende Alternative vorgeschlagen wurde, 

wird dies als unabanderbarer Bestandteil 

des Gebaudes in Kauf genommen. Auch die 

06-07 «Valj oux» (Edelmann Krell Architekten): 3 . Obergeschoss, Mst 1:400 
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Erschliessung der Elektro- und HLK-Verteiler 

durch die Bruchsteinmauer wird «aus gestal­

terischer und denkmalpflegerischer Sicht» 

kritisiert. Hingegen lost das neue Treppen­

haus fast alle Brandschutzauflagen. Die zu 

erwartenden Kosten des Projektes liegen un­

ter dem Durchschnitt der geprüften Projekte, 

Die Identitat des historischen Gebaudes wird 

«respektiert und mitgetragen», 

In der Anfangsphase wird das Projekt von 

einer Delegation der Jury begleitet. Sie soll 

den Dialog zwischen den Verfassern des 

Ausstellungskonzepts und denen des Bau­

projektes koordinieren sowie die Losungsfin-
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08-09 «(h)ortus » (ARGE Kaden Architekten 1 Pascal Flammern) : Oie Verfasser lagern den Mehrzweck­

saal in einen neuen Sichtbetonanbau aus, um die historischen Innenraume méiglichst ursprünglich zu 

belassen . Die Jury bewertete den architektonisch sorgfaltig ausformulierten westseitigen Neubau mit 

angegliedertem Garten als stadtebaulich und denkmalpflegerisch denkbar. Der zusatzliche Lift- und 

Treppenturm auf der Nordseite des Zeughauses überzeugte sie jedoch nicht. Wegen Über'schreitung 

der Vorgaben schloss sie das Projekt von der Preiserteilung aus, empfahl aber einen Ankauf 

TEC2 1 49-50 / 2011 

dung hinsichtlich denkmalpflegerischer, mu­

seumsbetrieblicher und gebaudetechnischer 

Anforderungen unterstützen. 

Katharina Marchal, Architekturkritikerin, 

k. marchal@intergga.ch 

PREISE 
1. Rangl 1. Preis (40000 Fr.) /Weiterbea rbei ­

tung: «Valjoux», Edelmann Krell Architekten, 

Zürich; Makiol + Wiederkehr Bauingenieure 1 
Brandschutz, Beinwil am See; Enerconom, 

H LKS - I ng enieur, Solothu rn ; Anderegg Partner 

Baumanagement, Bellach 

2. Rang /Ankau f (15000 Fr.) : «(h)ortus», 

A RGE Kaden Architekten 1 Pa scal Flammern, 

Zürich; Conzett, Bronzini, Ga rtmann Bauinge ­

nieure, Chur; Aeschliman n 1 Brun ner Engineer­

ing, HLKS - Ingenieur, Olten; CO NTISwiss, 

Brandschutzexperte, Solothurn 

3. Rang 1 2. Preis (2600 0 Fr.): «Adamas», 

Voellmy Schmidlin Architektur, Zürich; Timbatec 

Bauingenieure 1 Brandschutz , Zürich; 

Amstein + Walthert, H LKS-Ingenieur, Zürich 

4. Rang 1 3. Preis (24000 Fr. ) : «Imvisier» , 

10-11 «Adamas» (Voellmy Schmidlin Architektur): Das Projekt lasst das Zeughaus ausserlich unange- ARG E Kury Stahelin Architekten , Delsbergl 

tastet und platziert innen einen frei stehenden Erschliessungskern mit Treppe, Lift und WC-Anlagen. Im IPAS Architekten Generalplanung, Neuenburg; 

Erdgeschoss entsteht so eine Raumaufteilung in Café, Empfang und Museumsshop, ohne dass Stützen WAM Planer und I ngenieure, Solothurn; 

oder Wande tangiert werden . Der Mehrzwecksaal im 3. OG ist auch ausserhalb des Museumsbetriebs Roschi + Pa rtner, HLKS-Inge nieur, Solothurn; 

erreichbar. In den Ausstellungsebenen ist die Platzierung des Kerns weniger zweckmassig. Die Tren- Ha utle Anderegg + Partner, Brandschutz, Bern 

nung von alter Tragstruktur und neuen Stahl ver starkungen bedingt erhebliche Eingriffe in die Substanz 5.Rangl 4. Preis (15000 Fr. ) «Ursus», 

Fiechter & Salzmann Architekten, Zürich ; Bl ess 

Hess, Tr ag werk, Holzbau, Luzern; Wal dhauser 

Haustechni k, Münchens tein; Swissi Process 

Safety, Brandschutz, Zürich; Reflexion, Licht­

planer, Zürich 

ÜBRIGE TEILNEHMENDE 
Oegel o Architekten, Basel ; Graf S tam pfli Jenny 

Archite kten, Solothurn; Bosshard Vaqu er 

Architekten, Zürich; Max Oudler, Zürich; Anne ­

Marie Fischer und Reto Visini Architekten, 

12-13 «Imvisier» (ARGE Kury Stahelin Architekten / IPAS): Oie notwendigen neuen Infrastrukturen Zürich 

(Lift, Fluchttreppe, Haustechnik) werden konsequent in einen fassadenflachigen Anbau auf der Nord-

sei te des Zeughauses ausgegliedert, der formal an das Visi er eines Ritterhelms erinnert. Ourch die J U RY 
8ezugnahme auf Oach- und Fassadenfluchten wirkt der Anbau unnéitig markant. Oie gradlinige Reihung Fachpreisgericht: Bernhard Mau sli, Kantons -

von Café, Empfang und Garderobe an einer langen Theke im Erdgeschoss beurteilt die Jury als eher baumei ste r (Vorsitz) ; Sybill e Heusser, Architek -

nachteilig . Die mangelnde Tragfahigkeit der bestehenden Konstruktion lassen die Verfasser ungeléist t in, Tremona; Stefan Blank , Kant. Denkmalpfl e­

14- 15 «Ursus» (Fiechter & Salzmann Architekten): Inspiriert vom bestehenden Treppenhaus entwi­

ckelten die Entwerfenden zwei neue Volumen, die sich aus der Aussenmauer nach innen zu stülpen 

scheinen, für die neue Treppe an der West- und für den Lift an der Nordmauer. In den oberen Ge­

schossen muss die Treppe jedoch aufwendig versetzt werden, ohne dass daraus eine raumlich erleb­

bare Kaskade entsteht. Oie unterirdische Anordnung einer neuen WC-Anlage würde Eingriffe in die 

8ausubstanz, archaologische Untersuchungen und hohe Kosten verursachen, kritisiert die Jury 

ger; Peter Sigris t, Architekt , Zürich; Piu s Flury, 

Architekt, Sol othurn; Guido Keun e, Architekt , 

Leiter Immobilien HBA (Ersatz); Christiane Ern, 

Architektin, Solothurn (Ersatz) 

Sachpreisgericht: André Schluchter, Leiter Ab ­

teilung Kulturpflege, DBK; Carol Nater Ca rtier, 

Museumsleiter MAZ 

Experten IVorprüfung: Kilian T. Elsasser, Leiter 

Museumsfabrik, Luzern; Daniel Indermühle, 

Bauingenieur, Thun; Thomas Fl uri, Leiter 

Brand schutz SGV, Solothurn; Eugen Baschung , 

stv. Leiter Haustechnik, HBA; Remo Weingart, 

Amt für Informatik und Org nisa tion; Peter 

Widmer, wwb Architek ten, Solothurn; Heinrich 

Schachenmann, Arc hit kt, Kütti gkofen; Daniel 

Christen, Bau kosten - und Projektmanag ement, 

Basel 


